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WPD . In Goslar sind wiederum die deutschen Bau -
ernsührer versammelt . In diesen Tagen der zweiten Novem¬
berwoche werden in zahlreichen Arbeitstagungen die Trfah -
runqen des vergangenen Jahres ausgetauscht , werden die
Arbeiten für das kommende Jahr besprochen und die Paro¬
len gegeben für den Kampf , den die nationalsozialistische
Agrarpolitik ausgenommen hat und dem auf dem vorigen
Reichsbauerntag der Name gegeben wurde : Erzeugungs¬
schlacht. Die Haupttagungen am Ende der Woche werden
wieder vor dem vollzählig versammelten Reichsbaucrnthing
Vorträge der führenden Männer des Reiches bringen . Die
Reihe dieser Vorträge wird zeigen , wie stark das deutsche
Bauerntum mit den Grundgedanken des nationalsozialisti¬
schen Staates verbunden ist und wie die Zielsetzung seiner
Arbeit zusammenläuft mit den staatstragenden Gedanken
des Dritten Reiches . Neichsbauernführer Darre hat in
einem Geleitwort zum Dritten Reichsbauerntag gesagt :
„Der vor uns liegende Reichsbauerntag wird die Vefehls -
ausgabe für die zweite Erzeugungsschlacht sein . Wer das
Glück hat , deutsche Heimaterde bearbeiten zu dürfen , mutz
sich auch der Aufgabe bewutzt sein , datz aus dieser Heimat¬
erde das ganze Volk ernährt werden mutz. Putze deinen Bo¬
den intensiv , das raumarme Deutschland kann sich Extensi¬
tät nicht leisten . Erzeuge mehr aus deinem Boden , denn
das , was du bisher erzeugt hast , reicht nicht aus , um die
Zukunft des deutschen Volkes zu sichern .

" So hieß der erste
Befehl , der an die Bauern in der Erzeugungsschlacht gege¬
ben wurde . Wir haben wiederholt darauf hingewiescn , datz
erst durch die nationalsozialistische Agrarpolitik , die das
Reichsnährstandsgesetz und das Erbhofgesetz schuf , die Vor¬
aussetzungen gegeben wurden , die den deutschen Bauern
instand setzen , den an ihn gestellten Forderungen der Er¬
zeugungsschlacht gerecht zu werden . Wenn wir in Fragen
der Marktordnung den Appell an die Verbraucherschast rich¬
teten , die Arbeit der Ernährungspolitik durch diszipliniertes
Verhalten und durch verständnisvolle Mitarbeit zu unter¬
stützen, so gilt ein ähnliches für die Erzeugungsschlacht . Die
Aufgabe der intensiven . Bearbeitung des deutschen Bodens ,
die Möglichkeiten , aus diesem Boden höhere und bessere
Ertrüge zu erwirtschaften , kann der Bauer nicht allein lö¬
sen . Auch hier bedars es der Mitarbeit der anderen Glie¬
der der deutschen Wirtschaft . Diejenigen , die in der großen
Arbeitsgemeinschaft der deutschen Volkswirtschaft die land -
wlrtschafttrchen Produktionsmittel erstellen , müssen — um
nur einen Wirtschaftszweig zu nennen — in die Kampf¬
front der Erzeugungsschlacht als wichtige Mitkämpfer ein¬
gegliedert sein . Wenn der Reichsbauernführer dieser Tage
in einem Aufsatz „Die Erfüllung des Agrarprogramms "
auf die parteiamtliche Kundgebung vom 6. März 1930 ein¬
ging , so verwies er auch auf die damals aufgestellte und
nunmehr verwirklichte Forderung , wonach das erbliche Ei¬
gentum am Boden die Verpflichtung in sich schließt, den Bo¬
den auch zum Wohle des Gesamtvolkes zu benutzen . Die
Ueberwachung dieser Verpflichtung liegt beim Reichsnähr¬
stand . In der Erzeugungsschlacht hat die Wirtschaft die
Möglichkeit , in der Erfüllung von Pflichten , die im Dienst
für Volk und Vaterland gestellt werden , einen nützlichen
Wettstreit auszutragen . D .

Der 3. Reichsbauerntag
Eoslar , 11 . Nov. Seit Sonntag steht die Harzstadt Eoslar ganz

im Zeichen des 3 . Reichsbauerntages , zu dem aus allen Gauen
des Reiches die Vauernführer zusammengekommen sind .

Die Eröffnung im Kaisersaal erfolgte durch den Sprecher des
Reichsbauernrates und Ministerpräsidenten a . D . Eranzow , der
auf die besondere Bedeutung des Reichsbauerntages für di« zu¬
künftige Entwicklung des Reichsnährstandes und damit des ge¬
samten Volkes hinwies . Er begrüßte besonders die Vertreter
der Stadt , der Partei und der Behörden . Dann ergriff , jubelnd
begrüßt , der Reichsbauernführer DarrS das Wort , um dem
3 . Reichsbauerntag seine Sinnweisung zu geben. Er dankte zu¬
nächst der Stadt Eoslar und ihrer Bevölkerung , dem Gau Süd -
Hannover-Braunschweig und allen Parteigenossen für die Mit¬
arbeit und tatkräftige Unterstützung. Das Jahr 1935 sei ein Jahr
der Erfüllung geworden : denn der Führer habe mit der Wieder¬
errichtung der deutschen Wehrmacht dem Reiche die Unabhängig¬
keit wiedergegeben . Aber dieses Jahr habe noch eine weitere
Erfüllung gebracht : Deutschland habe nun eine einheitliche
Flagge , unter der eine geeinte Nation marschiere. Dieses geeinte
Deutschland sei allein aus der nationalsozialistischen Bewegung
erständen und es gelte , mit allen Mitteln diesen Staat und das
Volk für alle Zukunft zu sichern. So dürfe es auch niemals wie¬
der eintreten , daß — wie vor dem Kriege — das Reich in seinem
Bestände

. durch eine mangelhafte Organisation in seiner Ernäh¬
rungspolitik gefährdet werde . Wenn der Reichsnährstandm allen seinen Gliederungen straff organisiert sei, so habe das
aus den Erfahrungen der Vergangenheit schon seinen Sinn und
Zweck , Der Neichsbauernführer gab seiner Befriedigung Aus¬
druck über die in der Erzeugungsschlacht des letzten Jah¬res geleistete Arbeit . Es sei klar , so führte er aus , daß wir bei
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der Lage unseres Vaterlandes , um die uns vom Führer gegebene
Wehrfreiheit ernährungswirtschaftlich untermauern zu können,
eine straffe, einheitlich geführte Organisation der
gesamtenErnährungswirtschaftaufbauenmuß -
t e n . Auch für den kommenden Zeitabschnitt der Erzeugungs¬
schlacht habe er den festen Willen , diese Schlacht siegreich zu
schlagen und er dürfe mit Stolz bekennen, daß er sich dabei auf
das vor ihm sitzende Führerkorps des deutschen Bauerntums und
damit auf das gesamte deutsche Landvolk verlassen könne . Wenn
in dem großen Deutschland der Friedenszeit die Sicherung der
Ernährung nicht möglich gewesen sei , dann aus dem ganz ein¬
fachen Grunde , weil zu jener Zeit nicht diejenigen Voraus¬
setzungen vorhanden gewesen seien , unter denen wir im Dritten
Reich die Schlacht zur Sicherung unserer Nahrung schlagen kön¬
nen . Unter lautem Beifall sagte der Neichsbauernführer zum
Schluß : Diese Voraussetzungen aber hat der Führer und seine
herrliche Bewegung uns gegeben und durch sie werden wir die
Nahrungssicherung unseres Volkes — wenn auch unter harter
Arbeit des deutschen Landvolkes — gewährleisten . Mit einem
Sieg -Heil auf den Führer und mit dem Horst- Wessel -Lied fand
die eindrucksvolle Kundgebung ihren Abschluß .

Dietrich Mart
Gefallen für die nationalsozialistische Bewegung

Und unter die Helden des 9 . November 1923 will ich auch
jenen Mann rechnen , der als der Besten einer sein Leben dem
Erwachen seines, unseres Volkes gewidmet hat im Dichten und
im Denken und am Ende in der Tat : Dietrich Eckart.

So hat der Führer selbst den Kämpfer , der ihm geistig wohl
am nächsten stand, in die Reihen der Gefallenen des 9 . November
1923 eingeschlossen . Als geistiger Vorkämpfer und Mitarbeiter
Adolf Hitlers zählt Dietrich Eckart auch zu den Ewig -Lebendigen
der Bewegung . Denn sein Wort wird fortleben durch alle Zeiten
deutscher Zukunft , wird der Weckruf sein zu jeder Stunde im
Leben unseres deutschen Volkes, jenes Wort , das als Fanal den
Kämvfern voranbrauste , als sie im Kampf auf Leben und Tod
sich einsetzten für die Bewegung Adolf Hnlers , jenes Wort , das
der Führer allein für würdig erachtete, auf den Feldzeichen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zu stehen : Deutsch¬
land erwache!

Wer Dietrich Eckart im Leben gekannt hat , weiß , daß er nicht
Worte suchte und erzeugte, um Stimmung zu machen , sondern
daß sein Wort nur der klangvolle, heroische , gar oft auch satirisch¬
beißende Ausdruck dessen war , was sein Herz erfüllte . Er war
der glutvollste Kämpfer mit dem Wort , und an der Lanze ieines
stürmenden Geistes zerbrach jedes Schild , das nicht mit dem Zei¬
chen der Bewegung und den Symbolen der neuen Zeit ge¬
wappnet war .

Eine fröhliche Kindheit im „ Gasthaus zum Kochten " in Neu¬
markt in der Oberpfalz , wo Dietrich Eckart als Sohn eines No¬
tars am 23. März 1868 geboren wurde , bereitete in ihm einen
gesunden, allem Fremden abholden Lebensgrund und weckte sei¬
nen glücklich-heiteren Humor , ohne den der Stürmer und Dränger
Dietrich Eckart in seinem an Erfolgen , aber auch an Mißgeschicken
überreichen Leben zerbrochen wäre . Ueber sein Wirken und
Schaffen könnten Bände geschrieben werden . Seine Feder und
sein Wort waren geliebt und gefürchtet, immer aber war er selber
kompromißlos . «W»

Nach Studien in Erlangen und Berlin wandte sich der jugend¬
liche Feuerkopf der Journalistik zu . Mit einem Journalistenstnck
begann er auch seine schriftstellerische Laufbahn . Wie er schon
als Schüler und Student durch seine leidenschaftliche Art dem

KurzeLagesVbersicht
Der Führer und Reichskanzler nahm am Montag an der

Trauerfeier für die verstorbene Schwester des großen Philo¬
sophen Nietzsche in Weimar teil .

In Goslar ist der 3 . Reichsbauerntag eröffnet worden»
der die Vorbereitungen zur zweiten Etappe der Erzeugungs¬
schlacht trifft .

Vom Kriegsschauplatz auf der obessinikchsn Südfront wird
ein weiteres Vorriicken der Italiener gemeldet.

In Paris wurde der Waffenstillstandstag wie üblich mit
einer Parade am Grabe des Unbekannten Soldaten be¬
gangen , in Warschau feierte man den polnischen Unab¬
hängigkeitstag , in Rom den Geburtstag des Königs mit
einer Parade .

König Georg von Griechenland wird über Paris und
Nom nach Athen zurückkehren , aber dort erst am 22 . Novem¬
ber eintreffen .

Bei einem Bootsunglück an der nordirischen Küste fanden
IS Personen den Tod.
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Bater — die Mutter war schon früh gestorden — , noch mehr
aber seinen Lehrern zu schaffen machte , so hielt er es auch später
im Leben. In aufrechter Kampfstellung richtete er sich gegen
alles Undeutsche , gegen Spießerei und Feigheit . Und doch spre¬
chen seine ersten Gedichte von Heimat und Liebe unter dem be¬
zeichnenden Titel : „In der Fremde .

" Dazwischen zog er als
Dichter vieler Kneiplieder vom Leder. Bald gingen seine Stücke .
Komödien und Lustspiele in Berlin und Leipzig über die Bret¬
ter . Romane erschienen von ihm, Kritiken für und wider seine
Werke. Erfolg wurde von Mißgunst totgeschlagen und die Not
wich nach kaum genossenem Glück nie von seiner Seite . Den
Weltkrieg , an dem er wegen seines Alters und seines körper¬
lichen Zustandes nicht teilnehmen konnte, litt er mit ganzer In¬
brunst miL

Das schlimme Ende des Krieges rief ihn . den Streiter gegen
Tod und Teufel , von neuem in di« Schranken. Ein Zufall war 's,
daß er — nach München übergesiedelt — das Los der erschossenen
Thuleleute nicht teilen mußte . Rasch fand er den Weg zu Adolf
Hitler und mit ihm wurde er zum geistigen Führer der jungen
Bewegung . Dietrich Eckart wandelte die Wochenschrift „Mün¬
chener Beobachter" zur Tageszeitung „Völkischer Beobachter" um
und stellte thn der Bewegung zur Verfügung . In seiner Zeit¬
schrift „Auf gut deutsch !" führte er den Kampf gegen die Feinde
des Deutschtums in seiner eigenen Art weiter . Mit der hell¬
lodernden Begeisterung seines stürmischen Herzens aber gehörte
er mit seinem ganzen Schaffen Adolf Hitler und seiner Bewegung .
Er entwarf mit dem Führer das erste nationalsozialistische Flug¬
blatt , das vom Kraftwagen aus in ganz München verstreut
wurde . Wo er ging und stand, predigte er für den Aufbruch unter
Adolf Hitlers Führung . Instinktiv erfaßte er die große Sendung
der Bewegung und trat für sie ein mit heißem Herzen, selbst
in den schwersten Tagen des Beginnens . Klassisch an Form und
Sprache , Lberquellend in Gedanken, treffsicher und überzeugend
schrieb er weiter . Noch in den letzten Jahren erlebte er den
Ruhm seines „Peer Eynt " und seines „Lorenzaccio"

, Werke von
faustischem Inhalt und packender Größe. So war sein äußeres
Leben wechselvoll und trüb , aber er trug das Wunder der Voll¬
kommenheit in sich und eine heiße Sehnsucht, die Vaterland
und Volk glühend umfing .

Nach dem Zusammenbruch am 9 . November 1923 wurde er in
Schutzhaft genommen. Als man ihn drei Tage vor Weihnachten
entließ , da hatte sich sein altes Leberleiden infolge der Stra¬
pazen so sehr verschlimmert, daß keine Rettung mehr für ihn
war . Er war heimgekehrt in sein geliebtes Berchtesgaden , wo
er auf den Höhen so manches Mal Unterschlupf suchen mußte.
Am 26. Dezember erlag er seinem Leiden, gefallen wie die Hel¬
den an der Feldherrnhalle — für die Freiheitsbewegung Adolf
Hitlers , für das Dritte Reich. So wacht sein Geist mit ihnen
über die Einheit und Stärk « des Reiches, für das er kämpft«
und siel.

Der Führer in Weimar
bei der Trauerfeier für Frau Förster -Nietzsche

Weimar , 11 . Nov. Der Führer und Reichskanzler nahm am
Montag im Nietzsche- Archiv zu Weimar an der Trauerfeier für
die am 9 . November im 90. Lebensjahr verstorbene Schwester des
Philosophen Friedrich Nietzsche, Frau Dr . h. c. Förster -Nietzsche,teil .

Im Namen der Reichsregierung und der Bewegung sprach
Reichsstatthalter und Gauleiter Sauckel . Mit tiefster Ver¬
ehrung und Bewunderung habe der Führer immer wieder von
dieser einzigartigen , edlen und großen deutschen Frau gesprochen ,
an deren Bahre das ganze nationalsozialistische Deutschland
stehe , um sich dankbar zu dem Vermächtnis dem großen Philo¬
sophen zu bekennen, das die Heimgegangene so unendlich treu
und tapfer erhalten und behütet habe. Das nationalsozialistische
Deutschland werde das gewaltige geistige Erbe des großen Philo¬
sophen für alle Zeiten schützen und sich zu ihm bekennen.

Nach Beendigung der Trauerfeier legte der Führer persön¬
lich einen wundervollen Lorbeerkranz mit Chrysanthemen am
Sarge der Entschlafenen nieder . Weitere Kränze wurden von
Reichsstatthalter Sauckel und im Namen der deutschen Jugeno
vom Reichsjugendführer Baldur von Schirach niedergelegt .

'

Wallfahrt zur Ewigen Wache
München, 11. Nov. Schon unmittelbar nach Beendigung der

Feierlichkeiten an der Ewigen Wache ergoß sich von allen Him¬
melsrichtungen ein Strom der Pilger auf den königlichen Platz .
Niemand hätte sie zählen können. In späterer Stunde wurde
der Zugang zu den Ehrentempeln freigegeben. Nun setzte rin
endloser Zug ein. Mann für Mann , Frau für Frau umschritt
die Brüstung der Ehrentempel , mit dem deutschen Gruß den
16 Blutzeugen der nationalsozialistischen Bewegung huldigend .

Auch am Sonntag wiederholte sich das gleiche erhabene Bild
der Wallfahrt zur „Ewigen Wache "

. Nur die Opferfeuer an der
„Ewigen Wache " waren nun ausgelösckst . und am Morgen wur¬
den die Banner des Reiches über dem königlichen Platz wieder
eingczogen.

!



Bereidkgrmg der SS .-Arrrvärter
München , 11 . Nov . Am 9 . November , abends um 10 Uhr , fand

wie in jedem Jahr vor der Feldherrnhalle die Vereidigung dek
SS .- Anwärter der SS . - Verfügungstruppe statt . In der ganzen
Breite des Odeonsplatzes stehen die endlosen Kolonnen der SS .-
Anwärter . In der Feldherrnhalle brennen aus den Opferschalen
über den Pylonen , vor denen in der Nacht vorher die Särge der
16 Gefallenen gestanden hatten , flammende Feuer und hüten den
Platz in ein düster - rotes Licht . Um 22 Uhr erscheint der Füh¬
rer . Reichsfiihrer SS . Himmler meldet dem Führer die For¬
mationen . Kommandos klingen auf . Die Ehrenkompagnie prä¬
sentiert . Der Führer begrüßt den Kommandeur der Leibstan¬
darte Adolf Hitler . Obergruppenführer Dietrich , und schreitet
dann , gefolgt vom Reichsführer SS . , die Stufen zur Feldherrn¬
halle hinauf , wo zahlreiche Angehörige des Führerkorps der
Partei als Gäste an der Vereidigung teilnehmen . Erneute Kom¬
mandos Hallen über den Platz .

Das Niederländische Dankgebet leitet die Feier ein . Reichs -
fllhrer SS . Heinrich Himmler spricht Wort um Wort die Eides¬
formel vor . Tausende von Armen heben sich. Der Führer
spricht zu den neuen SS . - Männern . Das Deutschlandlied und
Horst - Wessel -Lied klingen auf . Der Führer schreitet durch die
Reihen seiner schwarzen Garde . Fest heften sich die Augen der
jungen Männer an das Gesicht des Führers , dem sie soeben die
Treue schwuren . Das Lied der Schutzstaffel „Wenn alle untreu
werden " beschließt die Feierstunde . Und es klingt noch einmal
wie ein Schwur : „Wir wollen das Wort nicht brechen , nicht
Buben werden gleich , wollen predigen und sprechen , vom „Heil¬
gen Deutschen Reich "

. Dann meldet der Reichsführer SS ., daß
die Vereidigung beendet ist.

Beförderungen im NSKK . zum 9 . November
München , 11 . Nov . Der „Völkische Beobachter " meldet : An¬

läßlich des 9 . Novembers hat der Führer im Nationalsozialisti¬
schen Kraftfahrkorps folgende Beförderungen , Dienstgradver¬
leihungen und Ernennungen ausgesprochen : Befördert wur¬
den : Zum Gruppenführer der Brigadeführer Theodor Opper¬
mann : zum Brigadeführer die Oberführer Prinz Richard von
Hessen, Günther Pröhl , Heinrich Christian Schäfer -Hansen ; zum
Oberführer die Stairdartenführer Otto Schade und Friedrich von
Städtler . — Verliehen wurde der Dienstgrad eines Gruppen¬
führers den Gauleitern Joseph Grohs , Gustav Simon und Karl
Weinrich ; der Dienstgrad eines Oberführers dem Reichsiende -
leiter Hadamovsky . — Ernannt wurden : Zum Inspekteur der
technischen Ausbildung und Geräte der Gruppenführer Erwin
Kraus : zum Lhefstabsführer der Oberstaffelführer Adolf Ritter
von Denk .

Amtliche Ehevermittlung für Erbtüchtige ?
Berlin , 11 . Nov . Hand in Hand mit der Ausmerzung erb¬

kranken Nachwuchses müssen positive Maßnahmen gehen , um den
erbgesunden Nachwuchs im deutschen Volke nach Möglichkeit zu
fördern . Auf dem Gebiete der Ehestandsdarlehen hat die Reichs¬
regierung bereits einen praktischen Weg in dieser Richtung be¬
schatten . In „Ziel und Weg "

, der Zeitschrift des Nationalsozia¬
listischen Deutschen Aerztebundes , wird von Thiele -München er¬
klärt . daß dies noch keineswegs genüge . Ungezählten gesunden
jungen Deutschen fehle es an Gelegenheit und Mitteln , gleich¬
wertige Partner kennenzulernen . Bei der noch immer bei vielen
jungen Männern herrschenden Ehescheu bleibe eine große Anzahl
ehelustiger und ehefähiger junger Mädchen ledig . Piele von
ihnen seien schon auf die privaten und gewerbsmäßigen Ehever¬
mittlungen eingegangen und hätten dabei die schlimmsten Er¬

fahrungen gemacht . Es sollte deshalb möglich sein , daß der na¬

tionalsozialistische Staate diese Ehevermittlung selbst
in die Hand nehme , um erbtüchtige junge Männer und

Mädchen zusammenzusühren . Auf den Standesämtern könnten

Listen geführt werden , in denen sich ehefreudige junge Männer
und Mädchen eintragen . Auf diese Weise würde dem schädlichen
Treiben unverantwortlicher Heiratsvermittler ein Riegel vor¬

geschoben .

Der Kampf gegen den Kitsch
Der NSK . zufolge hat der Reichspropagandaleiter der NSDAP ,

und Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .
Göbbels , eine Bekanntmachung veröfsentlicht . in der darauf
hingewiesen wird , daß in dem Kampf gegen den Kitsch di« An¬

zahl der kitschigen Darstellungen der Symbole , der Nation und
des Staates bei Gegenständen des Handelsverkehrs durch das

Gesetz zum Schutze der nationalen Symbole 1934
und im laufenden Jahr eine fortlaufende Senkung erfahren

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismanm

8t Nachdruck verboten

Dabei vermochte er nur das eine zu denken , daß ihm
jede Umdrehung der Schiffsschraube der Heimat näher
brachte .

Jetzt hatte er ja wieder seine Heimat !
Schloß Falkenbe -rg war wieder sein geworden .
Noch vermochte er das nicht zu fassen , daß sein Schick¬

sal eine solche Wendung genommen hatte .
Plötzlich erinnerte er sich an die Worte des jungen

Schiffsarztes .
„Sie müssen sich doch sagen , daß Sie ein Auserwählter

sind .
"

Em Auserwählter !
Heiß leuchteten Haralds Augen ans .
Wartete wirklich das Glück auf ihn , um ihn für die

vielen , vielen kummervollen Tage und Nächte , für die har¬
ten schweren Prüfungen , die er in den letzten Jahren er¬

tragen hatte , doch noch zu entschädigen ?
Er war ja jetzt frei , frei von den Fesseln dieser un¬

glücklichen Ehe .
Und das Schloß seiner Väter war ihm geblieben .
Unwillkürlich breitete er seine Arme aus .
Und seine Lippen flüsterten den einen Namen in die

Nacht , jenen Namen , den sein Herz immer und immer -m

heißer Sehnsucht genannt hatte : „Regina " .
Er dachte in dieser Nacht an keinen Schlaf mehr .
Er stand unbeweglich an der Spitze des Ozeanviesen und

schaute mit brennenden Augen in die Ferne , wo er die

Heimat wußte .
Und trotz der erschütternden Nachricht , die er erhalten

hatte , war ein Jauchzen und Jubeln in seinem Herzen .
„Regina , ich komme und hole dich heim zu Mir !"

Etwas anderes wußte er nicht mehr .
-»

haben und in den hinter uns liegenden Monaten die Zahl der
Beanstandungen nur noch einzelne Fälle im Reichsgebiet umfasse ,
innerhalb des letzten Halbjahres im Monatsdurchschnitt etwa 10 .
Damit ist bewiesen , daß das Gesetz den höchsten Erfolg erreicht
habe , der einem Gesetz überhaupt zuteil werden könne , nämlich
allmählich entbehrlich zu werden . Das Gesetz habe bewirkt , daß
das Empfinven von der Würde der nationalen Symbole geweckt,
Verantwortnngsbewußtsein und Geschmack bei Händlern und
Publikum gehoben worden fei.

Neuerdings freilich zeigt sich, so heißt es in der Bekannt¬
machung u . a . weiter , auf einem anderen Gebiete als vem der
Gegenstände des Handelsverkehrs eine Erscheinung , die zwar
kein Gesetz , wohl aber eine Warnung nötig macht . Seit einigen
Monaten werden die Dienststellen der Partei vielfach mit Ver¬
lagsprospekten über „Festspiele für nationale Feiertage "

, „ Na¬
tionalsozialistische Feiern " und ähnliches überschwemmt . In -ehr
vielen Fällen handelt es sich hier um billigste Konjunkturware ,
deren Verfasser m dem großen Irrtum befangen sind , die Zeit
des „patriotischen Theater st ücks für die Vereins¬
bühnen "

, wie es in der Vorkriegszeit massenweise produziert
wurde , sei erneut angebrochen . Bezeichnend ist, daß die Ver¬
lagsprospekte über solche Machwerke fast ausschließlich an die
unteren Dienststellen der Partei gerichtet und oft nur in den
Teilen des Reiches verbreitet werden , die von der engeren Hei¬
mat des Verfassers ausreichend entfernt liegen . Aus diesem An¬
laß stelle ich fest : Die Programmgestaltung für öffentliche Ver¬
anstaltungen der Partei , der nationalen Feiertage ist Angelegen¬
heit der örtlichen Propagandaleitungen der NSDAP ., die von
den zuständigen Hoheitsträgern der Partei generell mit dieser
Aufgabe betraut sind . Das Kulturamt der Reichspropaganda¬
leitung hat die Aufgabe , lausend alle Neuerscheinungen
auf dem Gebiete des Schrifttums und der Musik
unter dem Gesichtspunkt ihrer Verwendbarkeit im Rahmen der
nationalsozialistischen Feiergestaltung zu überprüfen . Die Pro¬
pagandaleiter und deren Kulturabteilungsleiter bis herunter zur
Ortsgruppe erhalten allmonatlich die „Vorschläge der Reichs -
propagaudaleitung zur nationalsozialistischen Feiergestaltung "

, oie
neben positiven Programmvorschlägen auch eine „ Warnungs¬
tafel " zur Brandmarkung des schlimmsten nationalen Kitsches
auf diesem Gebiet enthalten .

Da die Propagandaleiter und deren Knlturavteilungsleiter
in der Feiergestaltung sich an diese Richtlinien der Reichspro¬
pagandaleitung halten , ist die Zusendung von Verlagsprospekten
über Dichtung und Musik „ für nationale Feiertage " an die un¬
teren Dienststellen der Partei in jedem Falle überflüssig . Mas
sich für diesen Zweck am besten eignet , wird vom Kulturamt der
Reichspropagandaleitung ohnehin vorgeschlagen . Was dieüm
nicht geeignet erscheint , oder gar als Kitsch gebrandmarkt wer¬
den mußte , wird auch sür die unteren Dienststellen der Partei
durch so weitschweifige Anpreisungen nicht verlockender . . Gewisse
Verlage , die die Adressen der Ortsgruppenleiter der NSDAP ,
in ihre alte Kundenkartei zu den Vereinsvorständen einsortiert
haben , können sich also erhebliche Gelder für Werbeunkosten er¬
sparen , wenn sie ihre Werbeaktionen künftig auf ihren alten
Kundenkreis beschränken .

Ssndsriagrmgen m Goslar
Goslar , 11 . Nov . Am Montag früh begannen die Sonder¬

tagungen der verschiedenen Abteilungen des Reichsnährstandes .
Es handelt sich bei diesen geschlossenen Sitzungen um die sach¬
liche Beratung der verschiedenen Einzelheiten . Den Anfang
machte am Montag früh eine Sondertagung der Reichshaupt¬
abteilung II für die Kreisbauernführer und die Kreishaupt¬
abteilungsleiter II unter Leitung des Reichshanptabteilungs -
leiters Dr . Brummenmann , der sich ebenso wie fein Stabslener
Dr . Krohn mit den Hauptgesichtspunkten des zweiten Ab¬
schnittes der Erzeugungsschlacht beschäftigte . Es
komme darauf an , bis in die letzten Ortsbauernschasten hinem
selbständige Träger der Erzeugungsschlacht zu haben , die auch nach
den Ortsoerhältnissen für die richtige Zielsetzung der Erzeu¬
gungssteigerung sorgen . Dr . Krohn wies dabei u . a . auf öle
Schlußfolgerung hin , die sich aus der Tatsache ergibt , daß die
Wiesen und Weiden rund 22 v . H . der landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche einnehmen , aber nur 10 v. H . des Gesamtertrages der
Markterzeugung liefern .

Staatsrat Meinberg benutzte die Gelegenheit , besondere
Gesichtspunkte für die künftige planvolle Lenkung der Erzeugung
herauszustellen . Beim Eingehen auf die Frage der Fettwirt -
schaft betonte er ausdrücklich , daß die Verlegcnheitslösung der
Einführung von Lebensmittelkarten unter keinen Umständen in
Betracht käme . Es handle sich auch hier angesichts der Lage , die
bei der Machtübernahme vorgefunden wurde , um eine Rohsioit -

Auch auf dem Overhof war ein Wunder geschehen.
Regma Overhof war dem Leben wieder geschenkt wor¬

den .
Nach schweren , bangen / sorgenvollen Tagen war endlich

der Bann des Fiebers gebrochen .
Und doch lag sie müde und in ernstes Sinnen vechunken

in den Kissen.
Sie keilte die Freude ihrer Mutter , die überglücklich

-war , ihr Kind aufs neue geschenkt erhalten zu haben , nicht .
Und als Frau Christine Zukunftspläne schmiedete nnd

davon sprach , wie sie sich nun mit ihrem Kind das Löben
einrichten wollte , La umfaßte Regina die Handle ihrer Mut¬
ter und schaute mit ernstem Plick in -deren gute , liebe -Augen .

„Ich habe andere Pläne , Mutter , und ich hoffe , daß du
mich verstehen wirst . Ich möchte hinfort dem Andenken
Haralds leben und fernab von dem Treiben der Welt me-m
Leben verbringen . Ich will mich dem himmlischen Bräuti¬
gam vermählen uNd -ihm bis an das Ende meines Erden -
wallens bienen .

"

Frau Christine zuckte zusammen und starrte Regina
ängstlich an .

„Ins Kloster willst du gehen , Regina ? "

„Es ist mein -fester Entschluß , Mutter . Da -ich Harald -
sür immer verloren habe und der Tod muh noch -nicht in
seine Arme geführt hat , trotzdem ich es so heiß ersehnt habe ,
-bleibt mir kein anderer Weg mehr übrig . Halls m . ch nicht
zurück , Mutter . Laß mich in der Stille eines Klosters den
Frieden .meiner Seele finden und dort in der Stille auf das
Wiedersehen mit Harald warten . Denn ein Wiedersehen
muß uns doch beschied -en fein . Gott kann unsere Herzen d-och
nicht zusammengeführt haben , um sie nach einem so kurzen
Glückstraum ewig auseinander zu reißen .

"

lind mit lächelndem Munde sprach sie -weiter von ihren
Plänen , die in den stillen Stunden der Krankheit zum festen
Entschluß gereift waren .

Aber so sehr Frau Christine auch gläubigen Herzens
war , fo vermochte sie doch nicht dieser Entscheidung , zuzu¬
stimmen , sondern wehrte angstvoll ab und stammelte :

frage , vie iyr besonderes wesicyl dadurch bekommen habe , daß
die Einschaltung von 8 Millionen Arbeitslosen in den Arbeits¬
prozeß einen natürlichen Zuwachs des Ernährungs¬
bedarfs gebracht habe , der sich stark auf dem Gebiete der
Fett - und Fleischversorgung bemerkbar mache . Gerade deshalb
komme es daraus an , nicht mit Redensarten die Lage zu er¬
örtern , sondern die Gestaltung der Erzeugung so zu lenken , daß
das nun wieder in vollem Umfange in der Arbeit stehende
deutsche Volk auch die angemessene Ernährung finde . So erscheine
gegenwärtig die Erzeugungsschlacht als die vordringlichste der
vielseitigen Aufgaben des Reichsnährstandes . Dabei werde da¬
rauf Rücksicht zu nehmen sein , daß die Leistungssteigerung auf
bodenständiger Grundlage erfolge . So solle die Viehzucht aus¬
schließlich unter dem Gesichtspunkt der vollwertigen Aus¬
nutzung des Eigen futters ausgebaut werden . Bei
dieser Sondertagung kani auch die Frage der Stickstofs¬
preise zur Sprache .

Außerdem wurde eine Sondertagung der Reichshnuptabtei -
luug I durchgeführt , bei der ReichshauvtaLieilungsleiter Haidn
über die Stimme des Blutes als Gesetz des Volkes sprach , und
Stabsnbteilungsleiter Dr . Merkel das Eigentum in germanisch -
bäuerlicher Auffassung und in der jüdisch - bolschewistischen An¬
schauung behandelte . Ferner traten die Hauptoereinigung der
deutschen Biehwirtschaft und die deutsche Milchwirtschastsvereini -
gung zu Fachüejprechungeu zusammen .

M § erste ßeAsche KMerüdschsflshaus der HI.
Göttingen , 11 . Nov . Mit der Weihe des ersten Kamerad «

schastshauses der Hitlerjugend in Deutschland , das am Montag
in Güttingen eröffnet wurde , hat sich nach der Auslösung ün
Korporationen ein weiterer Schritt auf dem Wege zur Heran¬
bildung eines neuen deutschen Hochschultyps vollzogen . Wenn
hier im Göttinger Kameradschaftshaus im gleichen braunen
Hemd die Studenten und Jungarbeiter sich zusammengefunven
haben , so ist bannt das Ziel gewiesen , dem die Arbeit an ser
Neuformung unseres Hochschulwesens zustrebt : Die Hochschulen
nicht mehr als Bildungsstätte einer bevorrechtigten Schicht zu
betrachten , sondern aus ihr eine Erzichungsstätte für eine aus -
cnehene Schar künftiger Führer des Volkes in allen sozialen
Gliederungen zu machen .

Hoffnung im italienischen Hauptquartier
Nsmara , 11 . Nov . ( Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .) (zu den hiesigen italienischen Kreisen vermutet man ,
daß der Negus angesichts der Tatsache , daß ganz Nord -Abessinien ,
Dankali und Ogaden im wesentlichen in der Hand der Italiener
sind , die militärischen und politischen Auswirkungen der Sühne -
Maßnahmen abwarken und deshalb eine offene Feldschlacht hin¬
ausziehen will . Man sieht aber seine Stellung als stark erschüttert
an und gibt unzweideutig der Meinung Ausdruck , daß die abes¬
sinischen Siegesmeldungen und die Nachrichten von wichtigen
strategischen Manövern mit größter Vorsicht aufzunehmen sind.
Auch glaubt man weitere Anzeichen für Zersetzungserscheinungen
in Abessinien sehen zu können . Man rechnet im italienischen
Hauptquartier damit , daß die Verbindung zwischen Erythrea
und der Somali -sront außer Zweifel steht .

Der Vorstoß der italienischen Truppen in Somali in Rich¬
tung auf Giggiga und Harrar hat anscheinend die abessinischen
Pläne durchkreuzt . Die Abessinier dürsten , so meint man , wenn
sie überhaupt noch kampfwillig seien , gezwungen sein , nachzwei
Fronten zu kämpfen . Es habe zunächst den Anschein ge¬
bubt , daß eine große abessinische Armee bei dem stark befestigten
t mba Alatschi Verteidigungsstellung beziehen würde . Durch
Fliegeraufklärung sei aber fesigestellt worden , daß dort keine
abessinischen Truvpen zusammengezogen wurden . Man hält cs
nicht für unmöglich , daß der Negus jetzt versuchen werde , die
Gegend von Harrarzu halten und die anderen Truppen südlich
des Setit zu sammeln , um die Ueberschreitun -g des Takasse durch
das Corps Maravigna zu verhindern , das bereits bis vor dem
Takasse steht und weiter den Vormarsch der Eingeborenen¬
abteilungen über den Setit , der in Richtung Nogarra geht , ab-
zusangen .

»
Wie Makalle genommen wurde

Asmara , 11 . Nov . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DNB .)

Von zuständiger italienischer Seite und von Pressevertretern
die am Sonntag aus Makalle im Hauptquartier eingetroffen
und den gesamten Vormarsch mitgemacht haben , liegt nunmehr
ein anschaulicher Bericht über die Besetzung der Stadt vor . Da¬
raus eraibt sich, daß die iu der ausländischen Vresie erschienenen

„Du bist zu jung , Regina , um dein -Löben hinter Klo¬
stermauern zu verbringen . Ueberlege dir alles noch ainmal
genau .

"

Doch unbeirrt fuhr Regina fort :
„Ruse Hochwürden zu mir , Mutter , ich will mit chm

sprechen . Er soll mir dr-e Wege in das " neue Leben ebnen ,
denn jetzt, nachdem ich die Nachricht von Ha -rälds Ende - er¬
halten habe , nachdem auch Ver -a von Falkenberg aus so
tragische Welfs aus dem Leben geschieden ist, jetzt will ich
nur noch eine Ausgabe haben , im Kloster zu dienen und

für das Seelenheil -unserer geliebten Toten zu beten .
"

Sie waren beide so vertieft in -diesen -Gedankenaustausch ,
daß sie d-aböi das Offnen der Tür -überhörten .

Doch plötzlich klang sm Ruf -an ihr Ohr :
„Regina — meine Regina —"

Harald von Falkenberg stand aus der Schwelle . Mit
leuchtenden Augen -und mit einem glückstrahlenden Lächeln
schaute- er aus Regina .

-Er -nahm sie ->!n seine Arme . Ganz zart und behutsam.

„Liebling , Regina . Sieh mich nicht mit so großen er¬
schreckten Augen an . Ich bin keine Traumgestalt . Ich -bin
das Leben . Lachendes , jauchzendes Leben ! Du — du — ich
lasse dich nicht -aus meinen Armen , ich halte dich fest — für
immer ! Du darifft -nicht ins Kloster gehen , du mußt mir

gehören .
"

Und sein Mund suchte den ihren -.
Lange , lange hielt e-r sie feist , trunken in der Freude

des Wi -ed-ers'öhens .
Und Regina lag in seinen Armen , -hatte ihren Kaps <m

seine Brust geschmiegt und lauschte mit geschlossenen Augen

auf seine Worte u-nd aus das -ungestüme Klopfen seines
Herzens .

Wie damals im Fwschingstreiben , da sie sich zum ersten¬
mal begegnet waren , verfing sich ihr langes blondes Hnar
an den Knöpfen seines Rockes , so daß sie sich Nicht von W

lösen konnte .
(Fortsetzung folgt )



Meldungen aus Addis Abeba über angebliche blutige Kämpfe
um Makalle und eine Rückeroberung der Stadt den Tatsachen
nicht entsprechen.

Aus dem Vormarsch der italienischen Truppen haben sich ledig¬
lich zwei Zusammmenstöße ereignet . Der erste , über den
bereits berichtet wurde , fand am 5 . November südlich von Haus-

sien im Gehralta -Massiv statt . Dort traf eine vorrückende Ko¬
lonne der Heeresgruppe Pirzia Biroli , wie sich aus den nunmehr
vorliegenden Einzelheiten ergibt , auf eine Abteilung von 500
Abessiniern . Bei dem sich entwickelnden heftigen Zusammenstoß
fielen nicht nur zwei Askari -Unteroffiziere , sondern auch der
schwerverwundete Leutnant Lusardi ist bald darauf im Feld¬
lazarett seinen Verletzungen erlegen . Kurz vor seinem Tode bat
er seinen Oberst, dem Duce mitzuteilen , daß er mit seinem Na¬
men auf den Lippen gestorben sei. Dann verschied er mit dem
Ruf : „Es lebe Italien , der König und der Duce !" Bei diesem
Gefecht, bei dem die abesstnischen Truppen in die Flucht geschla¬
gen wurden , gerieten 9 reguläre abessinische Soldaten und 61
Mann Hilfstruppen in Gefangenschaft.

Der zweite Zusammen st oß ereignete sich am Vorabend
der Besetzung der Stadt durch die italienischen Truppen kurz vor
Makalle . Ras Gugsa, der auf italienischer Seite oorrückte , hatte
eine kleine Streife entsandt , die auf eine Abteilung Abessinier
stieß . Beide Seiten verloren je zwei Tote und eine Anzahl von
Verletzten. Die Besetzung Makalles erfolgte dann
ohne jeden Widerstand . Die Bevölkerung wurde durch
ein aus 20 Maschinen bestehendes Flugzeuggeschwader, das über
der Stadt kreuzte , stark beeindruckt. Wie von italienischer Seite
weiter verlautet , haben die abziehenden abesstnischen Truppen
die Stadt und den Palast von Ras Gugsa geplündert .

Nunmehr stehen die italienischen Streitkräfte südlich von Ma¬
kalle in der Gegend von Schelikot. Bevor der Vormarsch wie¬
der ausgenommen werden kann , müssen zunächst die Zufahrt¬
straßen vorgcrichtet werden , um den Nachschub für die Armee
sicherzustellen . Nach den letzten Gerüchten soll Ras Kassa mit
starken Truppenabteilungcn norüöstlich des Tanasees im Semien -
Plateau stehen .

Die italienische Aufklärung hat südlich des Amba Aladschi -
Eebirgsstockes in der Nähe der Ortschaft San Michele zahlreiche
abessinische Truppen festgestellt , die sich anscheinend auf die Ver¬
teidigung vorbereiten . Auch aus dem Gebiet nordwestlich ves
Amba Äladschi werden abessinische Streitkräfte gemeldet.

*

Italienischer Heeresbericht
Nom , 11 . Nov. Als amtliche Mitteilung Nr . 42 wird vom

italienischen Propagandaministerium folgendes Heeresbericht ver¬
öffentlicht :

„General de Vono telegraphiert : Unsere Truppen haben sämt¬
liche Höhenzüge von Makalle beletzt und beherrschen damit den
Talkessel von Scheltest . Die Truppen des 2 . Armeekorps setzen
ihre Kontrollaktion in den Gebieten zwischen Aksum und dem
Takazze-Fluß fort .

An der Somalifront ist von seiten der Truppen des Generals
Graziani die Verfolgungs - und Säuberungsaktion nördlich von
Eorrahai weiter im Gange . Eine leichte motorisierte Kolonne
hat beim Vormarsch ins Flußtal des Faf dem Gegner schwere
Verluste beigebracht und zwei weitere Geschütze, ferner Gewehre,
Munition , Lebensmittel und verschiedenes Material weggenom¬
men. Unter den zahlreichen Gefangenen befindet sich der Unter¬
führer (Fitaurari ) Ghellete-Tamrat und der Grasmatsch Uorkie -
Velatscheu. Bei unserem Militärkommando in Gorrahai hat sich
der Häuptling Abd el Kerim Mohammed , Sohn des verstorbenen
Mullah , der den wichtigen Volksstamm der Ogaden -Bagheri be¬
fehligt , gemeldet, und hat mit seinen Kriegern die Unterwerfung
vollzogen.

Di« Luftwaffe hat überall ihre Erkundungstätigkeit durch¬
geführt und ist dabei in langen , strategischen Flügen weiter über
unsere Linien vorgestoßen."

*

Der Negus dementiert
Addis Abeba, 11 . Nov. Der Negus dementiert am Montag

persönlich vie von italienischer Seite verbreiteten Melsungen ,
wonach die italienischen Truppen vor Dschidschiga stehen und
bereits Sassabaneh genommen haben sollen . An
zuständiger Stelle betont man ferner , daß Antalo noch in aüef-
stnischen Händen sei . Die in der Hauptstadt eingetroffenen Mel¬
dungen von der Nor . > cnt besagen , daß in der Gegend von
Bk aka ! le immer nvch heftige Kämpfe stattsinden ..

Parade vor MuWW
Eine kurze Ansprache

Rom , 11 . Nov. Anläßlich des Geburtstages des Königs von
Italien nahm Mussolini in seiner Eigenschaft als Kriegsminister
am Montag eine große Parade über die Garnison von Rom ab.
Es beteiligten sich alle Waffengattungen mit insgesamt 2Ü6Ü0
Mann .

Nach der Parade hielt Mussolini vom Balkon des Palazzo
Venezia folgende kurze Ansprache :

„Ihr habt soeben nur den kleinsten Teil der militärischen
Streitmacht gesehen , die Italien zu Beginn des 14. faschistischen
Jahren zur Verfügung hat . Diese Macht mit allen ihren Waffen¬
gattungen und ganz besonders mit ihrem Geist ist bereit , die
Belange und die Würde Italiens zu verteidigen in Europa und
und Afrika und überall , wo es nötig sein sollte. In der kurzen
Zeit von einigen Monaten haben wir bereits zweialte Rech¬
nungen beglichen . Der Rest wird noch kommen .

"

Schweres AngMck an der nordirischen Küste
18 Todesopfer

London , 11 . Nov . An der Küste der nordirischen Grafschaft
Donegal ereignete sich am Samstag abend ein schweres Unglück ,
das 18 Todesopfer forderte . 19 Männer und Frauen , die als
Erntearbeiter in Schottland gewesen waren , hatten in einem
offenen Segelboot die Heimreise nach der Arrammor -Jnsel an¬
getreten . Um den Weg abzukürzen, steuerte der Führer des
Bootes durch eine klippenreiche Strecke . Plötzlich stieß das
Segelboot gegen eine Klippe und kentert e . 17
Personen ertranken . Die beiden Ueberlebenden klam¬
merten sich an das Boot fest , das nach 18 Stunden an die Küste
getrieben wurde . Einer der Geretteten starb nach kurzer Zeit
und das Befinden des anderen ist ernst. Unter den Opfern be¬
finden sich acht Mitglieder einer Familie . Eine andere Familie
hat bei diesem Unglück drei Mitglieder verloren .

Kommunisten
sprengen konservative Wahlversammlung

London , 11 . Nov . Eine von etwa 1566 Personen besuchte kon-
Krvatlve Versammlung in Mile - End (West -London ) wurde am
Sonntag abend von 156 Kommunisten gesprengt. Die Störrn -

den konservativen Kandidaten nieder . Es kam
ichlietzlich zu einer allgemeinen Schlägerei , bei der mit F8ust -m
geschlagen , mit Füßen getreten und mit Stühlen geworfen wurde .
2Ä ? °ss° n " klärten die Veranstalter die Versammlung für

Weltbild ( M ) .
Flaggenhissung auf dem Neichslustfahrtministerium

Zum erstenmal Hissung der neuen Reichskriegsflagge ( im Hinter¬
grund ) auf dem Reichslustfahrtministerium . Im Vordergrund
das Kommandozcichen des Reichsministers der Luftfahrt und

Oberbefehlshabers der Luftwajfe .

Die Rückkehr König Georgs
London , 11 . Nov . Der König von Griechenland nahm am

Sonntag die ihm .durch die griechische Abordnung übermittelte
Aufforderung an , auf den griechischen Thron zurückzukehren .
Nachdem ihm das Ergebnis der Volksabstimmung übermittelt
worden war , erklärte er : „Ich will die Vergangenheit vergessen .
Ich kehre sofort zu meinem geliebten Volk zu¬
rück . Möge mich Gott leiten und Glück, Frieden und Wohlstand
unserem Griechenland bringen .

" Der Empfang der Abordnung
fand in der griechischen Gesandtschaft statt . Von der Gesandtschaft
begab sich König Georg II . zur griechischen Kirche, wo ein feier¬
licher Dankgottesdienst stattfand .

Der König wird voraussichtlich London am Donnerstag ver¬
lassen , und sich zunächst nach Paris begeben, wo er zwei oder
drei Tage als Gast des Präsidenten der französischen Republik
bleiben wird . Von hier aus wird er sich nach Italien und
zwar nach Florenz an die Gräber seiner Eltern und seines Groß¬
vaters begeben. Er wird dann nachRom reisen, um auch dem
italienischen König einen Besuch abzustatten . Von Brindisi aus
wird er auf dem Kreuzer „Elli " nach Athen fahren und dort
zwischen dem 22. und 24 . November programmäßig eintreffen .

Feiern arn Graö des Ankekannien Soldaten
in Paris

Paris , 11 . Nov . Der 17 . Jahrestag des 11 . November wurde
auch in diesem Jahre in ganz Frankreich in der herkömmlichen
Weise begangen . Hauptstätte des Gedenkens war das Grab des
Unbekannten Soldaten unter dem Triumphbogen In den frühen
Vormittagsstunden eröffneten die Feuerkreuzler den Reigen oer
Huldigungen am Grabe des Unbekannten Soldaten . Inzwischen
versammelten sich in den anliegenden Straßen die Trpppen zum
Vorbeimarsch vor dem Triumphbogen . Unübersehbare Menschen¬
mengen füllten die Straßen um den Etoile Kurz vor 11 Uhr
traf der Präsident der Republik , Lebrun , am Triumphbogen ein ,
begleitet vom Kriegsminister , Marineminister und Pensions -
Minister. Kanonenschüsse zeigten die geschichtliche Minute des
Schweigens an . Der Vorbeimarsch der Truppen beendete die
Feier . Um die Mittagsstunde zogen die rechtsstehenden Front¬
kämpferverbände am Grabe vorüber . Ihnen folgten zwei Stun¬
den später die politisch linksstehenden Frontkämpfer .

Die zeitliche Trennung der Vorbeimärsche der drei großen
Gruppen (Feuerkreuzler , rechtsstehende und linksstehende Front¬
kämpfer) zeigt die tiefe innenpolitische Zerklüftung , die auch am
Grabe des Unbekannten Soldaten nicht zu überbrücken ist.

Unruhige WsffenstWandsserern in Frankreich
Paris , 11 . Nov. Anläßlich des Waffenstillstandstages hat die

Volksfront auch inLiIle eine Kundgebung veranstaltet , bei der
der ehemalige französische Innenminister Frot eine Rede hielt .
Beim Eintreffen in Lille ereignete sich auf dem Bahnhof ein
Zwischenfall. Der ehemalige Innenminister war kaum aus dem
Zuge gestiegen, als ein Mann auf ihn zutrat und ihm einen
Faustschlag ins Gesicht versetzte . Anwesende der Volksfront , die
den Redner abholen wollten , stürzten sich sofort auf den An¬
greifer und übergaben ihn der Polizei . Es handelt sich um ein
Mitglied einer rechtsstehenden Organisation .

In P a r i s dauerte der Vorbeimarsch der verschiedenen rechts-
und linksgerichteten Verbände vor dem Grabmal des Unbekann¬
ten Soldaten den ganzen Montag nachmittag an . Obgleich alle
Aufmarschstraßen von einem starken Polizeiaufgebot , unterstützt
von Republikanischer Garde und Militär , überwacht wurde , kam
es verschiedentlich zu Zwischenfällen , die teilweise sogar
in Schlägereien zwischen Anhängern der Links- und Rcchtsver-
bände ausarteten . Es herrschte eine ziemlich gespannte Stim¬
mung und immer wieder mußte die Polizei eingrcifen , um Zwi¬
schenfälle zu verhindern oder zu bereinigen . Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vargenommen .

Neuer Angriff aus den Siralospharen-Rekord
Der amerikanische Ballon Explorer gestartet

Neuyork, 11 . Nov. Mit einem Stratosphärenballon sind am
Montag früh die amerikanischen Hauptlcute Albert W. S . Ste¬
vens und Orvillc Anderson in Rapid City (Dakota ) gestartet .
Die Wetterverhältnisse sind ungewöhnlich günstig . Organisiert
wird das Unternehmen von der nationalen Geographischen Ge¬
sellschaft , zusammen mit der Luftschisicrabteilu

'
ng der Armee.Es stellt den dritten Versuch Stevens Var . in die Stratosphäre

vorzudringen . Bei dem Versuch im Juli 1984 riß die Ballonhülle
denn Erreichen der oberen Luftschichten . Die Besatzung mußtemit dem Fallschirm abspringen .

Auch heute gab es bereits einen Zwischenfall Als der Ballon
seine Füllung mit Heliumgas erhielt , riß die Hülle an der Seite
7 Meter weit auf . Der Schaden wurde jevoch von Angestelltender Güodyear -Zeppelinwcrkc aus Akron , die den Ballon gebaut
haben , schnell beseitigt . Der Ballon trägt den Namen Explorer .Er ist der größte je konstruierte Freiballon und faßt 3 Millionen
760 660 Kubiksuß. Die Sonde mißt 3 Meter im Durchmesser .
Stevens plant , eine Höhe von 28 000 Meter zu erreichen. Der
iftug wurde unter weitgehendster Unterstützung durch die Spezial¬
industrien und die Wissenschaft von langer Hand vorbereitet .

Lokales
Wildbad , den 12 . November 1935 .

— (WPD .) Hausschlachtungen von Schweinen genehmi¬
gungspflichtig . Die Hauptvereinigung der deutschen Vieh¬
wirtschaft hat eine Anordnung erlassen, nach der im Inter¬
esse der gleichmäßigen Versorgung der Bevölkerung mit
Schweinefleisch ab sofort die Hausschlachtungen von Schwei¬
nen bis auf weiteres der Genehmigung des zuständigen
Schlachtviehverwertungsverbandes bedürfen . Eine Geneh¬
migung ist nicht erforderlich, wenn das Schwein mindestens
drei Monate von demjenigen selbst gehalten und gefüttert
wurde , der eine Hausschlachtung vornehmen will . Auch sind
Hausschlachtungen aus Grund eines Deputats oder Älten -
teilvertrages von der Anordnug unberührt . Bei der Ertei¬
lung der Genehmigung soll grundsätzlich dann so verfahren
werden , daß Hausschlachtungen in demselben Umfang geneh¬
migt werden , wie sie innerhalb der beiden letzten Jahre
vorgenommen wurden .

Stratzendisziplin
Ein Erlaß des Verkehrsministers

Der Reichs- und preußische Verkehrsminister hat zur Ord¬
nung des Straßenverkehrs einen grundlegenden Erlaß her¬
ausgegeben , der folgenden Wortlaut hat :

„In letzter Zeit haben Nachrichten über die Zahl der Stra¬
ßenverkehrsunfälle die Oeffentlichkeit und die Behörden beun¬
ruhigt . Der Schaden an Gesundheit und Leben der Volksgenossen
und der Verlust an Volksvermögen durch Unfälle im Straßen¬
verkehr ist ernst und schwer . Jedoch darf die Bedeutung der Un¬
fälle im Verhältnis zum Anwachsen des Straßenverkehrs und
insbesondere des Kraft - und des Radfahrerverkehrs nicht über¬
schätzt werden . Die Zahl der Unfälle ist im Verhältnis zur Zahl
der Kraftfahrzeuge nicht gewachsen , sondern zurückgegan¬
gen . Bei Beurteilung der Tatsachen und beim Eingreifen zur
Verhütung von Unfällen ist Besonnenheit nötig . So wichtig
Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen sind , dürfen doch da¬
durch die großen Ziele der Verkehrspolitik nicht beeinträchtigt
werden . Auf keinen Fall sind Maßnahmen angebracht , die der
Motorisierung des Verkehrs abträglich sind . Ferner muß der
wichtige Grundsatz der Gleichberechtigung aller in der
Verkehrsgemeinschaft, den die Reichs-Straßenverkehrs -Ordnung
aufgestellt hat , immer beachtet werden . Es ist unrichtig und an¬
angebracht , die Schuld für Verkehrsunfälle bei einer Verkehrsort
zu suchen, seien es nun die Kraftfahrer oder etwa die Radfah¬
rer oder Fußgänger oder der Fuhrwerksverkehr . Jeder muß
das seine zur Verhütung von Unfällen tun ; die Behörden müs¬
sen für die Erfüllung und Pflichten aller Verkehrsteilnehmer
sorgen, müssen dabei aber stets die Verkehrsregelung sinnvoll
und nie schematisch handhaben .

Schädlich im Verkehr ist der
Kraftfahrer»

der unter rücksichtsloser Ausnutzung der Geschwindigkeit seines
Fahrzeugs , um vielleicht wenige Minuten zu gewinnen , unacht¬
sam darauf losfährt . Die Wiedereinführung einer Begrenzung
der Höchstgeschwindigkeit für Kraftfahrzeuge mit allen ihren Un¬
zuträglichkeiten , mit der Stoppuhr und sonstigen „Autofallen "

beabsichtige ich nicht ; aber ich muß verlangen , daß der Kraftfah¬
rer jederzeit und überall seine Geschwindigkeit den gegebenen
Verhältnissen anpatzt.

Radfahrer
dürfen nicht zu mehreren nebeneinanderfahren , wenn der Ver¬
kehr dadurch behindert wird ; und damit werden sie auf Stra¬
ßen mit starkem Verkehr regelmäßig zu rechnen haben . Es kann
aber auch Fälle geben, wo es für die Abwicklung des Verkehrs
besser ist, daß sie zu zweien oder dreien nebeneinanderfahren .
So wird beispielsweise beim Schichtwechsel großer Werke der
Verkehr weniger gehindert , wenn der Verkehrsstoß in breiter
Front aber beschleunigt abfließt , als wenn die große Zahl von
Radfahrern lange Zeit hindurch einzeln hintereinander den
Heimweg antritt . Oberstes Gesetz ist die Rücksicht auf die Ver¬
kehrslage und die jeweilige beste Abwicklung des Verkehrs .

Fußgänger
sind im heutigen Straßenverkehr gleichfalls zu erhöhter Auf¬
merksamkeit und Rücksichtnahme verpflichtet . Sie dürfen nicht
achtlos die Fahrbahn betreten , nicht auf den ihnen bequemsten
Weg schräg eine stark befahrene Straße überqueren ; sie brauchen
aber nicht gezwungen zu werden , in verkehrsstillen Zeiten sich an
bestimmte Ilebergänge über die Fahrbahn zu halten .

Rücksichtnahme auf die anderen entspricht dem nationalsozia¬
listischen Eemeinschaftsgedanken . Selbstzucht aller ist im Stra¬
ßenverkehr nötig ! Wer sich dieser Forderung nicht fügt , muß
mit der ganzen Härte des Gesetzes dazu gezwungen werden ."

Württemberg
Stuttgart gedenkt der Toten der Bewegung

Stuttgart , 11 . Nov . Das herbstliche Stuttgart zeigte reichen
Flaggenschmuck am 9 . November . Kaum vermochte die Stuttgar¬
ter Stadthalle die Tausende zu fassen , die am Samstag abend
gekommen waren , um mit der Kreisleitung der NSDAP , die
Toten der Bewegung zu ehren . Nach dem Fahneneinmarsch und
e - nem Sprechchor der Hitlerjugend erklang der Trauermarsch
As - moll von Beethoven . Ergreifende Stimmung erfüllte die
Anwesenden , als sich die Fahnen senkten zur Totenehrung durch
Obersturmbannführer Gengenbach. Nach dem Liede vom guten
Kameraden hielt Kreisleiter Mauer die Weiherede . Nach Sprech¬
chören des Arbeitsdienstes und der SA schloß die Gedenkfeier,
die einen erhebenden Verlauf nahm , mit dem Horst-Wessel -Lied
und einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer .

SchwSbischer Dichlerpreis 1S3S
Stuttgart , 11. Nov . Am Sonntag , dem Jahrestag des Ge¬

burtstages Friedrich Schillers , fand im Kleinen Haus der Württ
Staatstheater die feierliche Verkündigung des von Ministerprä¬
sident und Kultminister Mergenthaler gestifteten Schwäbischen
Dichterpreises 1935 statt . Im Anschluß an grundlegende Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten über die Stellung des natio¬
nalsozialistischen Staates zur deutschen Kunstpflege verkündete
er das Ergebnis des Wettbewerbs : Des Schwäbischen Dichter¬
preises 1935 sind zwei Werke gleich würdig befunden worden .
Der Ministerpräsident hat sich daher entschlossen , die ausgesetzten
2606 RM . auf 3600 RM . zu erhöhen und diese zu gleichen Teilen
mit je 1560 RM . zu verteilen an Dr . Georg Sch mückle für
sein Schauspiel „Engel Hiltensperger " und an Gerhard Schu¬
mann für seine Gedichtsammlung „Fahne und Stern "

. Drei
weitere Werke, und zwar die deutschen Gesänge „Volk, Land
und Gort" von Dr . Max Reufchle , das Erstlingswerk „Die
Geschichte von Gamelin " von Helmut Paulus und die Gedicht¬
sammlung „Vom ewigen Krieg " von Wilhelm S chl oz - Sturt -
gart -Weilimdorf seien mit einer „ lobenden Erwähnung " aus¬
gezeichnet worden . Im Anschluß hieran nahmen die beiden Trä¬
ger des Dickitermeises 1935 die künstlerisch ausgestalteten Ur ->



künden aus der Hand des Ministerpräsidenten , der sie mit herz¬
lichen Worten beglückwünschte , in Empfang . Mit einer Vor¬
lesung aus den preisgekrönten Werken , dem Finale der Jupiter -
Symphonie und den gemeinsam gesungenen Nationalhymnen war
die Feier zu Ende.

Lutherfeier in der Evans. Gefamtk rEevsemeinde
Stuttgart , 11 . Non. Zum 452 . Geburtstag des deutschen Refor¬

mators Martin Luther hatte sich am Sonntag abend die Lvang .
Gesamtkirchengemeinde Stuttgart in der Stadthalle zu ihrer
Lutherfeier versammelt , die für die Tausende sich zu einer Er¬
bauungsstunde gestaltete. Wir stehen heute, so führte Stadtdekan
Dr . Lempp , der die Feier leitete , in seiner Begrützungsansprache
aus , in der Kirche vor einer Wende und vor einem neuen An¬
fang . Die neue Zeit wird uns die Kirche bringen , die verwurzelt
ist in den Grund : Jesus Christus . Diese Kirche wird dem deut¬
schen Volke dienen mit dem Evangelium . Das ist unsere Sehn¬
sucht und unsere Bitte , daß diese neue Kirche des Evangeliums
unter uns erstehe und unserem Volk die tiefsten Kräfte schenken
möge .

Im Mittelpunkt der Feier stand die Festrede von Kirchenrat
Dr . Martin Haug , der die grundlegende Frage behandelte :
„Wie Luther vom Evangelium aus die Kirche
sah .

" Für Luther war Gott , davon ging der Redner aus . nicht
irgend eine ferne Idee , auch nicht nur ein höchster Wert . Gott
war vielmehr für Luther die erste und letzte Wirklichkeit. Und
der Tod war für ihn die letzte große Not . Auf diese letzten
und tiefsten Fragen forderte der Reformator die Antwort der
Kirche , deren treuer Sohn er noch lange blieb . Doch empfand er
alte Antworten , die sie durch ihre Heiligen und Enadenmittel
ihm gab, als Kompromisse. Luther dachte radikal und er dachte
deutsch : Er entschied sich für die Leistung, die ihm Gottes Wort
gebot , das heißt für die volle Hingabe an Gott und den Nächsten .
In großen Zügen gestaltete dann Kirchenrat Dr . Haug ein
lebensnahes Bild von dem steilen Weg, den Martin Luther zu
gehen hatte , angefangen von seinem Einsamkeitserlebnis im
Kloster bis zu der Erkenntnis von der Unerbittlichkeit des
Evangeliums Jesu Christi und jener neuen Kirche, deren Lebens¬
inhalt dieses reine Evangelium war . Luthers Glaube an die
Kirche war so stark , daß er mitten in der größten Zerrissenheit
der christlichen Kirche an der Weltweite dieser einen wahren
Kirche festhalten konnte, weil diese für ihn nicht eine Vereini¬
gung von unten her . sondern die gottgeschenkte Einigung von
oben war , ein Gotteswunder also, das Wunder der Gemeinschaft
sündiger Menschen mit dem heiligen Gott . Und noch ein anderes
Wunder erfuhr Luthers Glaube : Die Gemeinschaft der Heiligen
untereinander , das ist das Für - und Miteinanderdasein aller
Glieder des einen Leibes Christi . Sie ist für ihn eine Not-,
Arbeits -, Gebets - und Kampfgemeinschaft. Und sie ist für ihn
die wahre und unzerstörbare Gemeinschaft im Himmel und auf
Erden . Ja , Luther sieht den letzten Sinn der Weltgeschichte in
dem geheimnisvollen Werden und Wachsen des Eottesvolkes , das
diese Kirche des reinen Evangeliums darstellt . Angesichts der
kläglichen Wirklichkeit der christlichen Kirchen und Konfessionen
erhebe sich nun die Frage , so fuhr Kirchenrat Dr . Haug fort ,
wo denn in aller Welt diese Kirche sein solle , von der Luther
so hoch dachte . War sein Kirchengedanke nicht eine reine Schwär¬
merei , fernab von aller nüchternen Wirklichkeitserkenntnis . Lu¬
ther war kein Schwärmer . Er sprach von dieser seiner Kirche
ganz offen als von der „gemachten Kirche"

. Die wahre Kirche
aber ist , wie ihr Herr selbst , der Welt verborgen , doch sie ist , wie
der Herr selbst , wirklich da , mitten in der Welt . Aus seinem
Urgründe wachsen jene anderen Zeichen , di« Sakraments , das
Predigtamt , das gemeinsame Gebet und das „Heilige Kreuz" ,
das ist das Leiden um des Glaubens willen . Das gewisseste
Zeichen für diese wahre und wirkliche Kirche Christi aber ist und
bleibt die lautere Predigt des Evangeliums , „die reine Lehr" ,
aus der allein das rechte Leben kommt . Aus diesem Glauben
an die Urkraft und Reinheit des Evangeliums kam Luthers
Werk, die Erneuerung der christlichen Kirche. Luther hat an der
Spaltung , die diese Erneuerung zur Folge hatte , schwer getragen .
Aber er ist dennoch um der Wahrheit Gottes willen dem Evange¬
lium treu geblieben . Und wir . so schloß Dr . Haug seine Festrede,
trauen mit Luther auf die Wundermacht des Wortes Gottes :
„Wo das Evangelium ist, da muß eine heilige christliche Kirche
sein.

"

Das Schlußwort bei der Feier , die von Gesangs- und Bläser¬
chören und vom gemeinsamen Gesang der alten Lutherlieder um¬
rahmt war , sprach Prälat Schient , der darauf hinwies , daß
die Kirche kein unabänderlicher Besitz sei , sondern eine Aufgabe,
der wir uns alle zu unterziehen haben . Mit großer Dankbarkeit
gedachte Prälat Schrenk unseres Führers , der deutschen Män¬
nern den Auftrag gegeben habe , das Werk der Ordnung in der
Deutschen Evangelischen Kirche anzufassen. Wir stellen uns in
Treue hinter diese Beauftragten , denen Gott ihr Werk gelingen
lassen möge zum Besten unseres deutschen Volkes.

Böblingen , 11 . Nov . (Auto überschlägt sich .) Der
Kraftwagen der SA .-Reserve Böblingen , besetzt mit dem
Stab des Sturmbannes , überschlug sich aus bis jetzt noch
unbekannten Gründen und begrub sämtliche Insassen unter
sich . Während Sturmbannführer Kloeber-Böblinaen einen

Armbruch und eine Gehirnerschütterung erlitt , trug Sturm¬
banngeldverwalter Frommer einen Schädelbruch davon , an
dessen Folgen er sofort starb Zwei weitere Insassen kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Schwab . Gmünd , 11 . Nov. (Kriegerdenkmal¬
weihe . ) Am 9 . November wurde auf dem Marktplatz in
Schwäbisch Gmünd das Kriegerdenkmal für die Gefallenen
des Weltkrieges feierlich enthüllt . Es ist eine meisterliche
Schöpfung des bekannten Gmünder Bildhauers Professor
I . W . Fehrle . Es steht als zehn Meter hohe Säule aus
Bronzeguß mit Darstellungen aus dem Erleben des Krie¬
ges in der Dreigliederung der Begriffe Einigkeit , Tapfer¬
keit und Treue , gekrönt von einem das Hakenkreuz in den
Klauen haltenden Adler . Oberbürgermeister Konrad ge¬
dachte der 670 Söhne der Stadt , die von den 4000 Ausmar¬
schierten nicht mehr in die Heimat zurückgekehrt sind . Oberst¬
leutnant Knoerzer , der Kommandeur des 4 . Bataillons
Inf . - Regt . 13, hielt die Weiherede. Zum Schluß sprach Orts¬
gruppenleiter Klozenbücher als Vertreter der Partei .

Birkenhard , OA . Biberach, 11 Nov. (Tragischer
T o d . ) Am Samstag kam hier der 12jährige Schüler Hu¬
bert Grimm auf tragische Weise ums Leben . Sein löjähri -
ger Bruder hatte aus einem verschloss , nen Schrank seines
Vaters eine sog . Pirschbiichse geholt, um einem eben auf¬
ziehenden Brautpaar zu Ehren einige Schüsse abzuseuern.
Als er sich um das Lösen des Sichernngsslügels bemühte,
krachte ein Schuß aus dem geladenen Gewehr . Das Geschoß
traf seinen eben die Treppe heraufsteigenden Bruder in die
rechte Vrustseite und durchbohrte den Körper des Knaben ,
was den alsbaldigen Tod zur Folge hatte .

Ringschnait, OA . Biberach, 11 . Nov . (Tödlicher
Sturz .) Am Samstag vormittag ist der Bauer Anton
Kuon vom Heuboden gestürzt und zog sich hierbei schwere
Kopfverletzungen zu , dis in den Nachmutagsstunden zu sei¬
nem Tode führten . Der Verstorbene stand im 67 . Lebens¬
jahr .

Leonberg . 11 . Nov. (T ö d l i ch e r U n f a l l .) Am Sonn¬
tag ist der 35 Jahre alte Heinrich Varall von Perouse zwi¬
schen Friolzheim und Perouse auf der Straße bewußtlos
aufgefunden worden . Nach seiner Einlieferung rn das
Kränkenhaus Leonberg ist er, ohne das Bewußtsein erlang :
zu haben, gestorben.

Aus dem Gerichtssaal
Bulgarische Regiftermarkschieberinnen

Berlin , 11 . Nov. Das Berliner Schnellschöffengericht ver¬
urteilte zwei Registermarkschieberinnen , die 48jährige bulgarische
Staatsangehörige Konntschewa Michailowa zu drei Jahren Zucht¬
haus und 9009 RM . Geldstrafe, und ihre 27jährige Tochter Di -
mitrova Motova zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus und 6060
RM . Geldstrafe.

Im Mai d . I . war die Angeklagte Michailowa aus Bulgarien
nach Berlin gekommen , wo einige Zeit später auch ihre Tochter,
die Angeklagte Motova . eintraf . Im Verlaus wwa fünf
Monaten bis zu ihrer Verhaftung haben die beiden Frauen m ' l
Hilfe gefälschter Pässe 17 VOO RM . auf Registermarkschecks .ib ^
gehoben. Zweifellos ist der größte Teil dieser Summe durch meh¬
rere Hintermänner über die Grenze ins Ausland verschoben wor¬
den. Einer dieser Helfershelfer , ein Bulgare namens Dimitrosf ,
der mit der Angeklagten Michailowa rn wilder Ehe lebte , konnte
>m letzten Augenblick ins Ausland flüchten. In der Verhandlung
vor Gericht, die mit Hilfe eines bulgarischen Dolmetschers ge¬
führt wurde , kamen die beiden angeklagten Frauen mit den für
Registermarkschieber üblichen Ausreden .

Ein Grobbetrüger verurteilt
Heilbronn , 11 . Nov. Die Große Strafkammer hat den Paul

Wilhelm Schwarze, gebürtig aus Hannover , wohnhaft in Hell¬
braun , wegen 16 Verbrechen des Betrugs im Rückfall zu neun
Jahren Zuchthaus , 13 550 RM . Geldstrafe und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Außerdem wurde Sicherungsverwahrung an¬
geordnet . Der Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt .
Der Angeklagte hatte Pfarrer , Apotheker, Rechtsanwälte , meh¬
rere Kaufleute , ferner Handwerker um erhebliche Summen ge¬
schädigt .

Prozeß gegen den Bischof von Meißen
Berlin , 11 . Nov. Am kommenden Donnerstag , den 14 . Novem¬

ber , beginnt vor der 4 . Großen Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts der Prozeß gegen den 53jährigen Bischof von Meißen ,
Peter Legge , wegen Devisenvergehens . Zusammen mit dem
Bischof hat sich sein Bruder , der 46jährige Generalsekretär Dr .
Theodor Legge aus Paderborn , sowie der 47jährige Generalvikar
Domherr Professor Dr . Wilhelm Sovpa . zu verantworten . We¬
gen Begünstigung des Angeklagten Dr . Theodor Legge stehen
ferner die 25 Jahre alte Auguste Klein aus Paderborn und der
39jährige Generalsekretär Wilhelm Freckmann aus Paderborn
unter Anklage.

Ereignisreicher Handball -Sonntag
Handball - Ergebnisse

Borrunde um den Handballpokal
In Mannheim : Baden — Brandenburg 11 :7 (5 :5)

Gau Württemberg :
TV . Göppingen — Stuttgarter TV . 11 : 3
Eßlinger TSV . — TV . Altenstadt 6 :13
TG . Eßlingen — TG . Schwenningen 5 : 10
TG . Stuttgart — TSV . Süßen 14 :11
Stuttgarter Kickers — TV . Bad Cannstatt 11 :2

Handball-Vezirksklasse
Gruppe Neckar : TV . Oßweil — TG . Heilbronn 12 :9 ; TV,

Feuerbach — TV . Sindelfingen 8 :9 ; Eeorgii - Allianz — TV.
Marback 4 :4. -

Fußball
AL . Sprollenhaus I — SpV . Enzklösierle I -- 4 : 0.
Der Lokälka,mpf FC . Spro,enha >us — SpV . Enzklösterie

Har auch m diesem Jahr nichts von feiner AnMchn -ngskräst
verloren . Zwar „ziert" der Nachbarverrm pwnkllos das
Taibelleniüe und seine Spielstarke Ist Wesentlich zurnckgegian-
gen — aber Lokalkampf bleibt Lokalkampf. Duese Tatsache
>̂st alte Tradition und wird als ewiges Gesetz in der Sport -
ibewegnng bestehen bleiben . Die Erfahrung lehrt , daß Lokal-
kämpse immer ihren besonderen Riz ausüben , fei es nun in
der Gauliga oder ln der Kveusklajse 2 . Der RivalltätsSe-
Äanke findet jeweils in diesen Begegnungen feinen nachM-
tigsten Ausdrnck, sei es nun , daß ein Sieg nmso stürmischer
bejubelt oder eine Niederlage umso bitterer empifunden
wird . Selbst der nüchternste und sonst sachlichste Vereinsan -
hängier kann sich vielfach dieser Einstellung nicht verschließen
und das leidenschaftliche Spielerleben und die intensive Ver¬
folgung des Spielgeschehens sind Wahrheltsbewels genug
für die Richtigkeit diche-r Ausführungen .

Man kann dem SpV . Cnzklösterle eine gewisse Hoch¬
achtung in sportlicher Beziehung nicht versagen . In der hin¬
tersten „Cnzlalecke " gelegen, ohne richtige Führung und
Unterstützung, dauernd mck Spielermangel kämpfend, Nie¬
derlage um Niederlage ertragen zu müssen — das smd
Dinge unerfreulicher Art und für den Verein nicht gerade
von Vorteil . Schon , -munkelt" man von der Auflösung des
Vereins und es dürfte nnbieftvitten sein, daß derselbe an
der äußersten Grenze seiner Belastung ln spielerischer, fi¬
nanzieller und idealer Beziehung angelangt ist . Wenn aber
die Elf trotz alledem mit verbissener Energie weiterkämpst,
trotz M .herfolg um Mißerfolg sich immer wieder aufrafft,um das .drohende Schicksal des Verfalls abznwenden, so
muß man diesem unbeugsamen Willen und dem Selbster-
halüungstriob des Vereins ein uneingeschränktes Lob zollen .
Es wäre wirkt,ch schade, wenn die Verhältnisse stärker wä¬
ren und der jüngste Verein der Veveinsklasse 2 der Auflö¬
sung .anheim fallen würde . Vielleicht gelingt es doch noch
in letzter Stunde , das Schlimmste zu vermeiden und den
Verein und die Bewegung auch in Enzklösterle zu erhalten.

Trotz aller Mißerfolge hatte der SpV . EnzklösteAe im
vorletzten Sp .el gegen den spielstarken FV . Waldvennach
nur knapp verloren . Durch diese Tatsache gewitzigt , nahen
der FC . Spr . das Spiel keineswegs leicht, zumal er immer
noch mit Ersatz antreten mußte . Dieser schlug sich aber recht
gut , sodaß nie die Möglichkeit einer Niederlage bestand und
der Gegner gleich zu Begmn die im Stillen gehegte Hoff¬
nung eines Sieges auch diesmal wieder begraben mußte.

Enzklösterle hat Anstoß, verliert aber sofort den Ball
an den Gastgeber, der eine Reihe gefährlicher Angriffe vor-
trägt . Die gegnerische Hintermannschaft muß sich verzwei¬
feln wehren , um Erfolge des FC Spr . zu vermeiden . Als
aber der Spr . Mittelstürmer auf dem rechten Flügel durch¬
bricht und wunderbar zum freistehenden Halblinken paßt,
ist das Verhängnis da . Spr . führt 1 :0 . Die wenigen Vor¬
stöße E . wenden mühelos angewiesen. Der FC . Spr . ver¬
zeichnet eine Reche von Eckbällen , deren einer zum zweiten¬
mal im gegnerischen Netz landet . Bis zur Halbzeit ereignet
sich mchts Besonderes . Nach der Panse wird das Spiel et¬
was ausgeglichener. Der FC . Spr . läßt merklich nach ; E .
kommt mehr auf . Sem Sturm ist aber zu schwach, um Tor-
möglichkerten erfolgreich abzufchließen . Eine Umstellung im
Spr . Sturm bringt mehr Schwung in dessen Angriffe.
Dann läuft der Spr . Linksaußen durch . Sein Schuß spv .tzt
an den Torpfosten und wird vom Halblinken vollends ein-
gidrückt . Damit ist der Gegner endgültig geschlagen . Eine
mangelhafte Abwehr des E . Torwächters stellt kurz vor
Schluß das Endergebnis her.

Der Schiedsrichter Kanp amtierte zur Zufriedenheit,
hätte aber verschiedentlich energischer durchgre 'fen müssen.

er.
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Stadtgemeinde Wildbad i. Schm.

Steuer-Einzug.
Die Grund- , Gebäude- , Gebäudeentschuldungs- und

Gewerbesteuern für Monat November 1935 sowie die rück¬
ständigen Steuern werden am

Mittwoch, den 13 . November 1935
vorm . 1V bis 12 llhr und nachm. 2 bis 6 llhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Die Bürgersteuer 1935 ist im ganzen Iahresbetrag zur
Zahlung fällig.

An die Bezahlung dieser Steuern und der anderen
Abgaben, Wasserzins , Brandschadenumlage, Bürgersteuer ,
Hundeabgabe usw . , wird hiermit erinnert .

Für Steuerrückstände wird ein Versäumniszuschlag
erhoben .

Mldblld, den 12 . November 1935 . LtlldtkMe .

Sanitätszug Wildbad ^
Am den 12 . November beginnen unsere

llnterrichtsabende
Junge Männer über 18 Jahre, die dem Sanitätszug bei¬
zutreten gedenken und sich zwei Jahre verpflichten , wollen
sich am Dienstag abend 8 Uhr im Alten Schulhaus einfinden .

Der Zugführer .

Wildbad .

kilWder W15 . MkM W MM
MmiMsstmr md W . Kirchensteuer

am Donnerstag den 14 . und Freitag den 15 . Nov . 1935 ,
se zu den üblichen Geschäftszeitenim Rathause, Zimmer Nr . 4 .

MteiWmvrll IMbaü I9ZH Z6.
Die Ausgabe der Kohlen und Briketts

für Monat November
erfolgt heute Dienstag nachmittag

von 1— 5 Uhr auf dem Bahnhof .
Der Ortsbeaustragte des Winterhilfsrverks

Wildbad .

Wiutersportverein Wildbad .
Am Samstag , den 16 . 11 . 1935 , abends 8 Uhr , findet im

„ Kühlen Brunnen " die diesjährige

Mitglieder -Bersammluug
statt .

Anschließend ist gemütliches Beisammensein .
Ich erwarte zahlreiche Beteiligung .

Der Vorstand .

Wutlivtze
k«8vM8-

llüä
kgmiüe»-

viMMdea
liefert

schnell unä preiswert
äie

vimlGlei

Vsgbistt


	[Seite 18999]
	[Seite 19000]
	[Seite 19001]
	[Seite 19002]

